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Langzeitmonitoring im Fledermaus-Winterquartier 

"Friedhofskapelle Zerbst" (Sachsen-Anhalt) 

Von STEFFEN Ht\IIN. D1ETRICl-I HEIDECKE und MICHAEL STUBBE. Halle I Saale 

i\lil S Abbildung�1l 

E i n l e i t u n g  

Von Herrn SCHULZE. Fricdhofsverwaituilg 

Zcrbst. auf das Winterquartier aufmerksam 

gemacht. nahmen R. KELLER lind D. HEIDECKE 

im Winter 1 974 lind 1 975 erslJnals Kontrollen 

in der Kapelle des Heidetorfricdhofes vor. Ab 
1 977 selzen danll regelmUßige Winterkontrollcn 
ein. an denen sich mehrere Personen beteilig­

ten, unter ihnen slets Ncucinslci!!cr. die sich in 

diesem artenrcichcn Quartier Bestil1llllungs­

sicherheiten aneigneten. Die anfan!!s von .... 0. 
HEIDECKE geführte Dokumentation Z:1111 Moni­
(oring übernahmen 1 990 U. HEISE und 2000 

S. HAHN. 

Bercits mit dcrcrstcn Auswcrtung ( HEIDECKE 

1 980) stellte sich heraus. clal.\ die Kapelle des 

am nordöstlichen Rand der Kreisstadt Zerbst 

gelcgenen Heidetorfriedhofs - neben der Schloß­

ruine Zerbst - das größte bekannte Flederll1:1l1s­

Wi ntcrquarticr im Landkreis Anhalt-Zerbst 

(Sachsen-Anhalt) darstellt .  Mitten im ZerbSler 

Ackerland erscheinen I-Icidctorfriedhof und 

Kapelle als ein idealer Anllugpunkl für dic 
Flederm<luspopulationcil aus den umliegcndcll 

Wüldern zu sein. Dafür spricht :luch das domi­

nante Auftreten der waldbcwohnenden Artcn 

Myolis lICHterer;. Myoris bech.\·reil1ii und 

Plecolll.\· ourirl/s. In  eincr zweiten Ergebnisaus­

wertung wird die Friedhofskapelle als Franscn­
f1cdermaus-W i nterquart ier charak terisiert 
(HEIDECKE & BERmt,\NN 1 989). 

Ziel des langfristig angelegten Beringung!'­

programms warcn die Erfassull!.! des Arten­
spektrums und des Einzugsbercich�s (über Fern­
funde). die Entwicklung der ÜberwinterullOs­

bestUnde und ll1elho�l i schc Aspektc dcr 
Bestalldskontrolle (Ermitllung optimaler Kon­
trolhermine). Dic Auswcrtung der Ergebnisse 
über einen Zeitraum VOll 29 Jahren liel\ zwar 

Fcrnfunde vermissen. da benachbarte Bc­

ringungsgebiete offensichtlich zu weit entfenn 

sind. brachte dafür aber intcressante weitere 

Aussagen wie z.B. zum Geschlechterverhtiltnis 

und zur Raumnutzung der überwinternden Ar­
ten. 

D a s  \V i n t e r q u a r t i e r  

Das Winterquartier befindet sich i n  den KeIler­
gewölben der Kapelle auf dem HeidelOrfried­

hof im Nordostteil der Stadt Zerbst (Sachsen­

Anhalt). Es ist zentral im Zerbster Ackerland 

gelegen. in 1 0-20 km Entfernun2. umsäul11t von 

den \Väldern des westlichen 
�
Flämings. der 

NiederterrHssen und der Elbauc. 

Die Friedhofskapeile (Abb. I )  ist ein Rund­

bau. der vollstünclig unterkellert ist. Die einzel­

nen Rüul11e des Kellcrgewölbes sind unter­
schiedlich groß (Abb. 2) und hoch. die nur 

durch kleine ca. I x I 111 große ÖlTnungen 

miteinander verbundcn sind. Nur der Vorraul11 

(chem. Sarglager) lind Raum I I sind ca. 2.20 m. 

alle übrigen RUume nur 1 .20 bis 1 .50 111 hoch. 
Die Decken dieser Kel1er sind allS Hohl­

blockziegeln gemauert. Sie weisen eine Viel­

zahl von freien Fugen. Spalten lind kleincn 

Hohlrüumen auf. welche von den spalten-

Abb. I.  Fricdhofs\.;apclle in Zerbst. Aufn.: STEI 'J'f ... '1 
HAIll\ 
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bewohnenden Fledermausarten als Überwinte­
rungsplätze genutzt werden. 

Das gesamte Kellergewölbe ist relativ stör­
frei gehalten und offensichtlich marder- und 
katzensicher verwahrt. Lediglich der Vorraum 
und Raum l l  werden zum Abstellen von Gar­
tengeräten und Lagergut hin und wieder für 
kurze Zeit betreten. Beide Räume sind stärker 
von der Außentemperatur und im gewissen 
Maße auch von Zugluft beeintlußt. Hier ist die 
Luftfeuchte auch etwas geringer (95 %), wäh­
rend im inneren Bereich eine nahezu konstant 
1 00%ige Luftfeuchte gemessen wird. Durch 
Raum 4 verläuft eine Abwasserentsorgung, die 
ständig leckt, so daß sich kleine Pfützen auf 
dem sandigen Untergrund bilden. 

Im Sommer 2000 haben bauliche Sanierungs­
maßnahmen das Quartier nachhaltig beeinträch­
tigt. Im zentralen Gewölbeteil (Raum 3) wur­
den eiserne Deckenträger eingezogen und die 
Deckenfugen mit Zementmörtel geschlossen. 
Besonders auffäll ig ist die seit der Baumaßnah­
me spürbar niedrigere Luftfeuchte in Raum 3. 
Von diesem Zeitpunkt an stehen daher den 
Fledermäusen mehr oder weniger nur noch die 
umliegenden Gewölbeteile als Winterquartier 
zur Verfügung. 

M e t h o d e  

Das Winterquartier wurde jährlich einmal im 
Zeitraum zwischen dem 20. Dezember und 1 4. 
März von mehreren Personen kontrolliert. Die 
Terminwahl erfolgte anfangs recht subjektiv, 

später aber vorwiegend im Februar, da dieser 
Monat offenbar die besten Kontrollergebnisse 
brachte. Die Ergebnisse in den ersten beiden 
Kontrolljahren fielen wohl aufgrund methodi­
scher Fehler noch zu gering aus. Eine umfas­
sende Erhebung des überwinternden fleder­
mausbestandes wurde offensichtlich erst ab 1 977 
erreicht. 

Lediglich im Jahr 1 984 wurden zwei Kon­
trollen vorgenommen, um mittels Fang- und 
Wiederfangergebnis den Lincoln-Index und 
damit die Zahl tatsächlich überwinternder Fle­
dermäuse zu bestimmen. Dies mißlang jedoch. 
Es zeigte sich, daß die einmal kontrollierten 
Tiere sich tief in den Hohlziegeln versteckten 
und für Nachkontrollen unerreichbar blieben 
(vgl. Tab. I ). Für die Bestimmung des tatsäch­
lichen Bestandes von Myotis nattereri wurde zu 
einem späteren Zeitpunkt ein kompliziertes 
Berechnungsverfahren entwickelt (s. HEIDEcKE 

& BERGMANN 1 989). 
Zu Beginn der Kontrollen wurden alle Keller­

gewölbe abgesucht und die entdeckten Fleder­
mäuse in Netzbehältern eingesammelt. Wur­
den in tiefen Spalten bzw. Lochziegeln sitzende 
Tiere lokalisiert, so wurde versucht, diese mit­
tels einer Feder zum Verlassen der Verstecke zu 
bewegen. Dies gelang allerdings nicht immer. 
Erst nach dem Erwachen der Fledermäuse wur­
den diese gewogen, in der Regel auch vermes­
sen, geschlechts- und möglichst altersbestimmt 
und markiert (bis auf einzelne zuvor entkom­
mene Tiere). Wiederfänge wurden auf Verlet­
zungen untersucht und evtl. umberingt. An­
fangs wurden einzelne Tiere wegen Kallus­
oder Narbenbildungen ohne Ring wieder frei­
gelassen. Mit Verbesserung der Ringqualität in 
den 1 980er Jahren reduzierten sich derartige 
Fälle gegen Null, so daß eine Beeinträchtigung 
der Wiederfundrate durch "Ringunverträglich­
keit" ausgeschlossen werden darf. 

Das ermittelte Geschlechterverhältnis der ein­
zeinen Arten wurde mittels U-Test (MANN­
WHITNEY-Test) statistisch gesichert. Die Be­
rechnung erfolgte dabei mit dem Programm 
WinStat für Excel 7.0. Als Signifikanzniveau 
wurde Cl = 0,05 festgelegt (Tab. 2). 

Bei zwei Kontrollen (Jan. 1 988, Febr. 1 989) 
wurden Temperaturmessungen (in jedem Kel­
lerraum und Außenluft) und bei der Kontrolle 
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Tabelle I. Artenspektrum und Individuenzahlen der zwischen 1 974 und 2002 nachgewiesenen Fledermausarten 
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19.1.74 4/3 - -1 1  - - - - - - 8 
21 .1.75 8/2 - 1 /2 - - 1 /- - - - 14 

1 1 .11.77 1 / 1  - -/ 1  -/2 - 1 1 / 1 4  - - - 30 
1 7.11.78 4/5 -/ 1  -/ 1  - - 91 1 0  I /- I /- - 32 

30.Xß.78 9/3 - 2/2 - - 1 217 - - - 35 
09.ß.80 8/2 - 2/2 - - 1 6/ 1 0  - - - 40 
26.1.81 5/ 1 -1 1  1 /- - - 8/6 - -/ 1  - 23 

13.ß.82 7/3 -/2 2/2 - 1/3 1 7/8 -/ 1  -/ 1  - 47 
26.11.83 6/2 1 /- 2/- -1 1  1 / 1  1 8/ 1 3  - 1 /- - 46 
2 1 .1.84 3/3 - 1 1- - 1 / 1  1 9/ 1 2  - - - 40 

18.11.84 5/2 - 2/- - - 5/- - 1 /- - 15 
05.1.85 4/2 - - - 1 1- 1 4/ 1 2  - 4/ 1 - 38 

28.Xß.85 4/4 - - - - 1 8/ 1 4  - 2/2 - 44 
20.XII.86 1 /- - 2/- - -/ 1  1 5/ 1 3  - 1 /- - 33 

02.1.88 7/2 1 /- 2/1 - -1 1  28/ 1 9  - 2/- - 63 
25.ß.89 1 /- - 1 1- - - 1 5/8 - - - 25 
28.1.90 4/- 1 /- 1 /2 1 /- - 29/8 - 1 1- - 47 
1O.II.91 9/1 - - - 1 /- 3 11 1 5  - 1 /- - 58 
08.11.92 2/ 1 - - - -/ 1  3 11 1 3  - - - 48 
14.m.93 1 /- - 3/- - 1 /- 1 8/ 1 6  - - -/ 1  40 
27.ß.94 1 0/2 -11  3/ 1 1 /- 1 /- 35/1 4  - 2/- - 70 

05.m.95 - - 9/5 - -/ 1  30/ 1 6  - - - 61 
25.ß.96 4/ 1 - - - - 1 8n - 1 /- - 31 
09.ß.97 4/3 - 3/ 1 - 4/4 1 4/5 - - - 38 
2 1 .ß.98 - - 4/1 -11  -/ 1  30/ 1 3  - - - 50 
1 2.11.99 4/ 1 - 1 /- -/ 1  1 /3 1 2/5 - I / I  - 30 
26.ß.OO - - 3/3 - 1/4 9/4 - - - 24 
15.11.01 -1 1  - 4/- - -/3 1 6/6 - - - 30 
24.11.02 -/2 - 3/2 - 2/2 1 3/3 -/ 1  - - 28 

L pro Art /62 8 79 7 4/ 765 3 24 / 1090 
cJcJ 1 1 5 3 52 2 1 5  494 1 1 8  - 700 
W 47 5 27 5 26 27 1 2 6 1 390 
Artenanteil (in %) 14,9 0,7 7,2 0,6 3,8 70,2 0,3 2,2 0, 1 100 
Geschlechter- 2.4 : 1 0,6 : 1 1 .9 :  1 0,4 : 1 0,6 : 1 1 ,8 : 1 I :  2 3 :  I 0 :  1 -
verhältnis 

im Februar 1 989 Luftfeuchtemessungen mit 
relativ einfachen Geräten vorgenommen. Zur 
Prüfung der Witterungseinflüsse auf die Quar­
tierbesetzung wurden zusätzlich Klimadaten 

des Deutschen Wetterdienstes (DWD) heran­
gezogen.  

Die vorliegende Auswertung bezieht sich auf 
die Kontrollergebnisse von 1 974-2002. 

, 
Tabelle 2. U-Test fur das Geschlechterverhältnis der im Winterquartier nachgewiesenen Fiedermausarten; 
(Signifikanzniveau a =0,05) 

Art P N (m) N (w) U (m) U (w) Rangmiue (m) Rangmitte (w) 

B. barbaslel/lls 0.2762 1 2  5 34,5 25.5 9,38 8, 1 
M. bechsleinii 0.0685 2 1  1 5  20 1 .5 1 1 3,5 20,60 1 5,57 
M. daubenlOnii 0,0779 1 1  1 3  5 1  92 1 0,6 1 4,08 
M. nallereri 0,0004 28 26 559 1 69 34,5 20 
P. aurilus 0,0002 24 22 42S,5 1 02,5 30,2 1 6.2 
P. auslriacus 0, 1 932 3 4 4,5 7,5 3,5 4.38 
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A r t e n s p e k l r U I11 u n d  
B e s t a n d s z a h l e n  

Bei den langjährigen Kontrollen von 1 974 bis 
2002 ließen sich insgesamt 9 Fledermausanen 
nachweisen: PlecOIlIs Qustr;oCllS, Plecotlls llU­

ritus. Myotis myolis. Myo/is nartereri. MYOlis 

daubellfoll;i, Myot;s bechsleillii, MYOf;S my­

stacilllls. Barbastella barbastelllls und Eplesi­

CllS serotimlS. Bis zum Jahr 2002 wurden insge­
samt 1 090 Tiere erfaßt. Die Anteile der gefun­
denen Arten an der Gesamtindividuenzahl und 
um Artenspektrum sind aus Tab. I ersichtlich. 
Mit 765 Nachweisen (70.2 %) ist M. nallereri 

die dominierende Art in diesem Winterquartier. 
Bis auf die Kontrolle 1974 wurde diese Art in 
jedem damuffolgenden Konlrolljahr nachge­
wiesen. Die zweithäufigstc Art in den Kellern 
der Friedhofskapelle ist mit 162 Nachweisen 
( 1 4.9 % )  das Braune Langohr. das mit Aus· 
nahme von 1 995. 1 998 und 2002 in jedem Jahr 
anzutreffen war. M. bechsreillii, M. daubellto­

Ilii und B. barbasrelllis waren mehr oder weni­
ger regelmäßig. aber nur in geringer Indivi­
duenzahl anzutreffen. Die übrigen Arten liegen 
mit ihren jeweiligen Individuenzahlen unter 
1 %. 

Die KOlltrollergebnisse weisen bei B. barbCl­

stel/us. P. auriws, M. bechsteiflii und M. IUlIle­

reri ein auffallig zugunsten der d'd' verschobe­
nes Geschlechterverhältnis auf (Tab. I ). wäh­
rend es bei M. myotis. M. daubelllOnii und P. 

alis/riaclis genau umgekehrt ist. Die statisti­
sche Einzelauswertung der Datensätze mittels 
U-Test (Tab. 2) ergab aber nur fur P. llur;ws 
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und M. 1/CIllereri eine signifikante Dominanz 
derd'o' im Quartier. Für B. barbastellils und M. 

bechs/einii konnten über den Untersuchungs­
zeitr.Ium von 29 Jahren zwar insgesamt mehr 
d'd' als W nachgewiesen werden, diese Aussa­
gen lassen sich aber nicht statistisch sichern. 
Bei P. Cllts/rillells und M. dauben/ollii wurde ein 
Überwiegen der W im Quartier festgestellt, 
allerdings ist der geringe Stichproben umfang 
nicht beweiskräftig. Die geringen Datensätze 
ftir M. "'.'"01is. M. mystacillllS und E. ser01il1L1s 

erlauben keine statistische Berechnung. Insge­
samt konnte fUrden Erfassungszeitraum von 29 
Jahren rur jedes Konlrolljahr, mit Ausnahme 
von 1 974 (ErslkontrolJe des Quartiers), ein 
deutlicher Überhang an d'd' festgestellt werden 
(Abb. 3). 

Daß in Winterquartieren häufig mehr rJd als 
W angetroffen werden, ist ein auch von anderen 
Autoren publiziertes Phänomen. So schrieb z. 
B. HAENSEL ( 1 99 1 )  über M. beeilsteinii, daß in 
einigen seiner Winterquartiere "ein deutlicher 
bis starker Überhang an Männchen" bestand. 
Ähnliche Feststellungen konnte erbei überwin­
ternden Breitf1ügelfledermäusen machen 
(HAENSEL 1989). Auch O" LENDORF( 1989) konn­
te einen Männchenüberhang ftir M. tlClllereri in 
Huner Winterquartieren bestätigen. 

Begründet wird dieses Phänomen im Schrift­
tum recht unterschiedlich. FELDMANN ( 1 963) 
erklärt das Überwiegen der dd in den Winter­
quartieren mit der höheren Weibchenmortalität 
w�ihrend der Jungenaufzuchl. Weiterhin fUhrt 
er die MinderLahl an weiblichen Geburten und 
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Abb 3. Anl ... hl der �'1ännchen und Weibchen aller Fkdcrmausancn an den Komrolltagen im Winterquartier 
( 197-1-2002) 
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dic stärkcr zcrstreute Überwintcrungals mögli­

chc Gründe an. Bcachtcnswert scheint ihm auch 

die Talsache, daß viele QQ ( z . B .  bei Rh. 

hipposideros) das Winterquartier eher verlas­

sen und somit bei spütwinterlichen Beslandser­

fassungen nicht registriert werden. Eine g,mz 

andere Erklärung gibt OIiLENDORF (mdl. Mi!.). 

Seiner Ansicht nach suchen sich paarungsbe­

reite (j(j bewußt exponiertere Stellen im Win­

terquartier aus, damit sie möglichst viele ins 

QuartiereinlliegendeW orten können. Er konnte 

dies sehr gut bei M. m)"OIis in Harzer Winter­

quartieren beobachten. Die (frf saßen oft sehr 

nah am Eingangsbereich und kOI1IHen somit 

eher crfaßt wcrden. Diesc Version dürfte zu­

mindest für die Mopstledermäuse zutreffen. die 

in derZerbslerFriedhofskapelle lllil 75 % MUnn­

ehen-Anteil auftrateIl. Von dieser Art ist be­

kannt, daß sie sich im Winterquartier paart (vgl. 

SCHOBER & GR[Mr.mERGEI� 1 998) 

Es gibt jedoch auch Ausnahmen. Bei der 

\Vassertledermaus überwiegen laUl GRIMr.I­

BERG ER ( 1 982) und URBANCZYK ( 1 99 1 )  dieQQ im 

\Vinterquartier. Diese Beobachtung trifft wohl 

auch für die Zerbsler Friedhofskapelle zu. be­

trachtet man das Geschlechtervcrhältnis aller 

Jahre von M. daubemonii. 

R a u m n u l z u n g  I 
H a n g p l a t z w a h l  

Ab 1 984 wurde der Hangplatz cines jeden Tic­

res exakt notiert. Die so ermillclte Verteilungs­

situation der einzelnen Arten über einzelne 

Kellergewölbe (Tab. 3, Abb. 2) enlsprach im 

wesenilichen dem bisher bekannlen Ökoschema 

der belreffenden Anen. Die winlerhanen Anen 

IJ. barbaslel/us, E. serotiliusundM.11lystacinus 

(rur letztere liegt lediglich ein Datensatz im 

Zcitraum der Hangplalzerfassung vor) nUlzten 

den Eingangsbercich, der auch von dcn bei den 

Plecotus-Arten bevorlugl wurde (vgl. SCHOBER 

& GRIMM"ERGER 1 998. H ,EllsCH & HEIDECKE 

1 987). Auch nach HANS"AUER (in R,CHARZ 1 989) 

überwintert die Mopsnedermaus immer in Be­

reichen mit der niedrigsten Umgebungs­

tcmperatur. M. n{ltlere"; und M. bechsleillii 

wählten überwiegend Raum 3 und Raum 6, und 

hicr ganz besonders die kleine, nur durch einen 

Spalt zugängliche 1 5  x 15 x 15 cm große Ni­

sche, Die in Raum 3 gefundenen Bechstein­

ncdermäuse hingen mehrhcitlich wicdie Maus­

ohren frei an dcr Decke. 

Die VerteilllI1gssitliation spiegelt dic Eig­

nung der einzelnen Rüull1e als Winterquartier 

widcr. Von den 1 2  zur Verfügung stehenden 

Rüumen wurden die Riiume 9 - 1 1  mehr oder 

weniger gemiedcn. Auch die Räume 4. 7 und 8 

wurden nur von wenigcn Tieren angcnommen. 

Raum 4 war ofrenbar zu feucht, in den anderen 

beidcn Räumen mangelt cs an geeigncten Spal­

tCIl und Fugen. Die Räume 3 und 6 weisen 

<lufgrulld des größten Angebotes an Spalten 

und Löchern und des konstant optimalen Mi­

kroklimas die höchsten Pr.iferenzen auf. Die 

bcidcn durchgeflihrten Temperatunncssungen 

können dies zwar nicht belegen. zeigcn aber 

doch eine Temperaturl.unahmc. je weiter die 

Messungen vom Eingangs-bereich entrernt sind. 

Im Miltel wurde im Zentrum des Gewölbes eine 

Tabelle 3. Rauml1LLtzung dcr cinl.clncl1 Arten I.wbchen 1 ')R4 und 2002 in der Zcrbstcr Fricdhofskapctlc (blaue 
R'lhmcn=Kältcbcrekh: grüne Rahmcn= 111inlcrer TcmperaltJrbcrckh: rote Rahmcn=Wiinncbcrcich) 

An Raum 

VR R I  R2 R3 R4 R5 R6 R1 R8 R9 R I O  R I I  

Plet.'otwi allstl"iaclIs ""T I 
Plecotwi 1IIltitliS � I 2 1 8  - I 9 I 2 - I 
AI)'otis !lauerer; 32 63 113 8 1 9  2+1 8 6 - -
M)'otis lII)'otis I I 2 - - - -
Alyoris fillllbel/tollii 3 8 2 I 2 18 - I -
Myotis bechsleillii - 3 1 4  J I I 32 - I 
MYOIis mysUlcilllfS 

'iT-
- - I - - - - -

BlIr!Jastella !Jarbastellm - 2 - - - -
E,J1esiclls serotilllls 4- - - - - -

Summe 36 88 191) 10 23 311(j [(I 1<1 - I 
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Tabelle 4. Gesamtübersicht der Beringungen und der Wiederfunde der zwischen 1 974 und 2002 in der Zerbster 
Friedhofskapelle nachgewiesenen Fledennausarten 

Art Anzahl Anzahl 
erfaßter beringter 
Tiere Tiere 

Barbastella barbastellus 24 1 8  

Eptesicus serotinus I I 
Myot;s becl,steinii 79 59 

Myot;s dallbelltonii 4 1  1 8  

Myol;s myol;s 7 3 

Myotis mystac:inus 3 3 

Myot;s naltereri 765 369 

Plecolus aur;llIs 1 62 1 06 

Plecotlls allslr;acus 8 8 

Gesamt 1 090 585 

Temperatur von 8°_9° C gemessen, die wesent­
l ich über den Angaben von NAGEL & NAGEL 
( 1 99 1 ;  Hauptüberwinterungstemperatur der 
meistens Arten bei 4 - 5,5 °C) liegt. 

B e r i n g u n g e n  u n d  W i e d e r ­
f u  n d  e 

Die über die Jahre gestiegenen Individuen­
zahlen (Tab. I )  setzen sich aus der Anzahl der 
kontrol l ierten Tiere (Beringungen, eigene 
Wiederfunde, Fremdwiederfunde und nicht­
beringte Tiere) und den "entwischten" Tieren 
zusammen. Nicht enthalten sind hierin die so­
gen. "blinden Wiederfunde" (vgl. HEIDECKE & 

BERGMANN 1 989). Bis zum Jahr 1 998 und ab 
dem Jahr 2000 wurden alle gefundenen Tiere 
beringt. Die hieraus resultierenden Beringungs­
und Wiederfundzahlen sind in Tab. 4 aufgeli­
stet. In ihr werden für jede Art die Anzahl der 
Beringungen und die Anzahl wiedergefunde-

eigene Wiederfund- Fremd- unberingte 

Wiederfunde Tiere Wiederfunde Tiere 

4 4 - 2 
- - - -

1 0  8 - 1 0  

9 6 1 1 3  
- - - 4 
- - - -

356 1 55 3 37 

46 24 - 1 0  
- - - -

425 1 97 4 76 

ner Tiere je Art aufgeschlüsselt. 
Von den 585 im Laufe der Jahre markierten 

Fledermäusen sind bis zum Auswertungs­
zeitraum 1 97 Tiere insgesamt 425 mal wieder­
gefunden worden. Dieser Wert entspricht einer 
Wiederfundrate von rund 34 %. Den Hauptan­
teil an Wiederfunden stellt dabei erwartungsge­
mäß M. nattereri mit 1 55 Tieren. Um eine 
bessere Vorstellung davon zu erhalten, wie oft 
Individuen einer Art wiedergefunden wurden, 
sind diese nach der Häufigkeit ihrer erneuten 
Registrierung in Wiederfundklassen (WfK) in 
Tab. 5 zusammengefaßt. In die Auswertung 
gingen die Daten von al len Jahren ein. In der 
tabellarischen Darstellung schließt die jeweils  
höhere Wiederfundklasse nicht die unter ihr 
liegende mit  ein.  Wurde zum Beispiel ein Tier 
nach seiner Beringung zweimal wiedergefun­
den, wurde es nur der Wiederfundklasse 2 (WfK 
2) und nicht zusätzlich der WfK I zugeordnet. 

Tabelle 5. Wiederfundklassen (WfK) der zwischen 1 974 und 2002 in der Zerbster Friedhofskapelle nachgewiesenen 
Aedennausarten 

� 
WfK WfK WfK WfK WfK WfK WfK WfK WfK WfK WfK WfK 
0 I 2 3 4 5 6 7 8 9 1 0  1 1  

Barbaslella barbasle/llls 1 4  4 - - - - - - - - - -

Eples;clls serol;nus I - - - - - - - - - - -

M)'ot;s bechsle;nii 5 1  6 2 - - - - - - - - -

Myotis dallbelllonii 1 2  4 I I - - - - - - - -

Myol;s myol;s 2 - - - - - - - - - - -

M)'ot;s mystacilllis 2 - - - - - - - - - - -

M)'otis nalterer; 2 1 0 76 27 22 20 4 4 2 I - - I 
Plet'olw; (lIIritus 8 1  1 4  4 5 I I - - - - - -

PlecOIlIs allslr;aclls 8 - - - - - - - - - - -

Gesamttierzahl l WfK 38 1 1 04 34 28 2 1  5 4 2 I - - I 
Wiederfunde I WfK - 1 04 68 84 84 25 24 1 4  8 - - 1 1  
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Tabelle 6. Mindestalter von Wiederfundtieren einzelner Arten in der Zerbster Friedhofskapelle 

Art Anzahl der Wiederfunde erslberingter Tiere nach Jahren: 

I 2 3 4 5 
Barbastella barbastelllls 2 2 - - -

Myotis beclweinii 4 2 2 - -

Myotis dallbentonii 2 2 - I -

Myotis nattereri 29 27 23 1 2  1 5  
Plec01l1s allritus 1 1  3 1 4 2 

Alle Tiere, die nach ihrer Beringung nicht wie­
der registriert werden konnten, wurden in der 
Wiederfund-Klasse 0 zusammengefaßt. In der 
Spalte "Wiederfunde / WfK" wird die Anzahl 
der Wiederfunde pro Klasse angegeben. Dazu 
wurde die Gesamttierzahlje WfK mit der Num­
mer der jeweiligen WfK multipliziert. So wur­
den z. B. die 28 Tiere der WfK 3 insgesamt 84 
mal wiedergefunden. Diese zusätzliche Auf­
schlüsselung soll angeben, in welcher der 1 1 
Klassen die meisten Wiederfunde zu verzeich­
nen waren. Die Summe dieser Berechnung für 
die einzelnen WfK ergibt die in Tab. 4 aufge­
führte Zahl von 425 eigenen Wiederfunden, 
zuzüglich der 4 Fremdfunde. 

Diese Klasseneinteilung sagt jedoch nichts 
über das Alter der Tiere aus, da ein Teil von 
ihnen nur in größeren Intervallen (> 1 Jahr) als 
Wiederfunde registriert wurde. Betrachtet man 
allerdings den Zeitraum zwischen der Berin­
gung und dem letzten Wiederfund, so ist es 
möglich, das Mindestalter der hier angetroffe­
nen Tiere einzelner Arten zu definieren (Tab. 6), 
wobei zu berücksichtigen ist, daß die Tiere zum 
Zeitpunkte der Beringung 0,5 (+ x) Jahre alt 
waren. 

Mit 3 Wiederfunden (WFK 3)  über einen 
Zeitraum von 1 3  Jahren war eine M. /laUerer; 

das älteste in diesem Quartier gefundene Tier. 
Erstaunlich ist das sehr hohe Mindestalter vie­
ler Fransenfledermäuse. Da einige von ihnen 
noch nach so vielen Jahren wiedergefunden 
wurden, kann man von einer hohen Quartier­
treue ausgehen. Beachtenswert ist auch die re­
lativ hohe Anzahl von Tieren, welche 1 2  Jahre 
nach ihrer Erstberingung wieder erfaßt wurden. 
Von den hier beringten M. myotis, M. mystaci­

I1US, P. austriacus und E. serotinus liegen we­
der aus der Friedhofskapelle noch von anderen 
Orten Wiederfunde vor. 

6 7 8 9 10 1 1  1 2  1 3  
- - - - - - - -

- - - - - - - -

- I - - - - - -

1 3  1 2  6 7 4 4 5 1 
3 - - 1 - - - -

In den 29 Jahren der Datenerhebung konnten 
nur drei Fremdwiederfunde und ein Überflug­
fund im Quartier festgestellt  werden. Am 
1 0.11. 1 99 1  wurde eine im Sommer des Jahres 
1 988 in Halle-Dieskau (Saalkreis) beringte 
männliche Wasserfledermaus in der Friedhofs­
kapelle kontrolliert. Das Tier legte somit eine 
Strecke von ca. 54 km Luftlinie zurück. Eine 
Fransenfledermaus wurde am 26.11 . 1 983 im 
Keller des Gildehauses in Zerbst beringt und 
zwei Jahre später in der Friedhofskapelle wie­
dergefunden. Es ist das einzige Tier, das zwi­
schen den bekannten Zerbster Winterquartie­
ren wechselte. Für zwei Fransenfledermäuse 
konnte (trotz Ringnummer) leider die Herkunft 
und das Erstberingungsdatum nicht geklärt 
werden. Bis auf diese vier Individuen wurden 
somit alle in diesem Quartier wiedergefunde­
nen Tiere auch hier beringt. 

B e s t a n d s e n t w i c k l u n g  

Im Gegensatz zu anderen Autoren (vgl. FELD­
MANN 1 973, SKIBA 1 987, HANZAL & PRUCHA 

1 992, REHAK 1 997) ließ sich in der Zerbster 
Friedhofskapelle kein auffälliger Bestands­
rückgang im Zeitraum zwischen Anfang der 
60er bis Mitte der 80er Jahre nachweisen. Da­
nach deutet sich aber ein gewisser positiver 
Trend, wie er auch von REHAK & GAISLER 

( 1 999) beschrieben wird, oder doch zumindest 
ein gleichbleibender Trend (Abb. 3) an. Auffal­
lig sind aber relativ hohe Schwankungen der 
Individuenzahlen im Verlauf der 29 Kontroll­
jahre, die eine gewisse Instabilität der Winter­
schlafgesellschaft widerspiegeln. Nach HAENSEL 

( 1 980) belegen diese mehr als deutlich, daß 
an hand der Winterschlafgesellschaften nur sehr 
vorsichtig auf die quantitative Entwicklung der 
Fledermaus-Populationen geschlossen werden 
darf. Zudem ist eine Wertung der Bestands-
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zahlen nur in begrenztem Umfang möglich, da 
nur ein Bruchteil des wirklich im Quartier exi­
stenten Überwinterungs bestandes zur Daten­
auswertung zur Verfügung steht (SIMON & 

KUGELSCHAFTER 1 996, KALLASCH & LEHNERT 

1 995).  In der Regel werden jedoch die durch die 
Kontrollen gewonnenen Daten als Größe der 
Winterschlafgesellschaft akzeptiert. Dadurch 
ergibt sich eine Fehlerquote bei der Bestandser­
hebung, weIche nur schwer abzuschätzen ist 
(ZÖPHEL et al. 200 1 ). Um zu klären wie hoch 
dieser methodisch bedingte Fehler ist, versuch­
ten sie anhand mehrerer verschiedener Er­
fassungsmethoden die reelle Größe der Fleder­
mausgesellschaft in einem Winterquartier fest­
zustellen . Dabei kamen sie zu dem Schluß, daß 
sich dennoch eine Bestandsabschätzung, gera­
de in größeren Winterquartieren, als äußerst 
schwierig erweist. 

In der Zerbster Friedhofskapelle ergibt sich 
eine hohe Zahl nicht erfaßter Tiere allein aus 
der Tatsache, daß die gesamte Decke der Ka­
pelle aus Hohlblockziegeln gemauert wurde. 
Diese bieten den Tieren eine Vielzahl an 
Versteckmöglichkeiten. Für eine Beurtei lung 
der Bestandsentwicklung können lediglich die 
Individuenzahlen von M. flallereri, M. bech­

steinii und P. au ritus herangezogen werden, da 
M. myotis, M. mystacinus, M. dallbentonii, B. 
barbastelllls, E. serotinus und P. austriacus 

von Anbeginn nur sporadisch und in geringer 
Anzahl in diesem Quartier überwintern. Die 
drei erstgenannten Fledermausarten zeichnen 
sich durch ein sehr konstantes Auftreten aus, 
schwanken allerdings auch von Jahr zu Jahr in 
den Bestandszahlen. 

Eine nicht unwesentl iche Rolle bei der 
Bestandserfassung spielt der Kontrol ltermin. 
So können allein durch unterschiedliche Er­
fassungstermine die Individuenzahlen im sel­
ben Winterquartier in aufeinanderfolgenden 
Jahren stark variieren. Diese Tatsache beschrie­
ben NAGEL & NAGEL ( 1 987) als Resultat der 
Zählungen in ihren Winterquartieren. Sie steil­
ten für P. atlritus und M. nallereri ein Maxi­
mum der Individuenzahlen in den Monaten 
Dezember und Januar fest. Da in der Zerbster 
Friedhofskapelle die Kontrollen im Februar I 
ausnahmsweise noch im März höhere Ergeb­
nisse erbrachten als im Dezember I Januar, muß 

angenommen werden, daß die Bestands­
schwankungen durch das Zusammenspiel meh­
rerer Faktoren verursacht werden (s. folgender 
Abschnitt). 

Trotz der jährlichen Fluktuation (und der 
vorab aufgezeigten Erfassungsprobleme ) kann 
der Winterbestand in der Zerbster Friedhofska­
pelle insgesamt als stabil bezeichnet werden, da 
zumindest methodische Fehler bei der Erfas­
sung in jedem Kontrolljahr annähernd gleich 
blieben. Schon HEIDECKE & BERGMANN ( 1 989) 
stuften den Bestand der Winterschlafgesell­
schaft der Fransenfledermaus innerhalb der er­
sten 1 2  Erfassungsjahre als stabil bzw. mit 
leicht positivem Trend ein. Ihre Prognose, daß 
bei zukünftigen Kontrollen durchschnittlich 34 
Fransenfledermäuse "in den Grenzen zwischen 
1 9  und 50 Exemplaren" zu erwarten sind, bestä­
tigte sich im wesentlichen in den darauffolgen­
den Kontrolljahren. Von 1 990- 1 999 wurden 
im Mittel 36 Fransenfledermäuse (zwischen 1 7  
und 49 fluktuierend) i m  Quartier kontrolliert. 

Abschließend ist allerdings zu ergänzen, daß 
sich die im Abschnitt "Das Winterquartier" 
beschriebenen Sanierungsmaßnahmen negativ 
auf den überwinternden Fledermausbestand aus­
wirkten. Ab Winter 2000 sank die Zahl kontrol­
lierter Fledermäuse auf 20-30 Tiere. Dies ist 
aber Ausdruck der venninderten Hangplatz­
Kapazität und läßt keine Interpretation hin­
sichtlich der Bestandsentwicklung für die ein­
zelnen Arten zu ! 

D a s  K o n t r o l l e r g e b n i s  b e ­
e i n f l u s s e n d e  F a k t o r e n  

T e m p e r a t u r e r e i g n i s s e  

Es ist im allgemeinen bekannt, daß die Tempe­
ratur, neben anderen klimatischen Faktoren, 
einen maßgeblichen Einfluß auf die Quartier­
und Hangplatzwahl der Fledennäuse im Win­
terquartier ausübt (NAGEL & NAGEL 1 99 1 ,  
URBANCZYK 1 989, GAISLER et al. 1 98 1 ). Wäh­
rend höhere Temperaturen eine Zunahme der 
Individuenzahlen bewirken, sorgt kalte Witte­
rung für eine Abnahme der Bestandszahlen. 

Zur Klärung der Witterungseinflüsse auf das 
Kontrollergebnis wurde die Abhängigkeit der 
Arten- und Individuenzahl von der Minimal­
temperatur am Kontrolltag, von der Durch-
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schniustemperatllr der letzten 5 Tage vor der 

Quanierkontrolle und von der Durchschnitts­

tempermur des Wi ntennonats vor der Kontrolle 

mittels verschiedener Korrelationsdiagralllme 
geprüft. Die Minimaltemperntur wurde als 

Vergleichsparameter gewählt. da erfahrungs­

gemäß extreme Temperatu]'�inderungen einen 

entscheidenderen Einfluß auf' die Hallgplatz­

wahl und den Hangplalzwechsel haben als die 

Tagesmiuelwerle. Als Tagesminimull1 wurde 

derTemperaturwert des Deutschen Wetterdien­

stes zwischen 1 8  Uhr des Vortages und 6 Uhr 

des darauffolgenden ( Komroll-)Tages verwen­

det. Auch für die bei den anderen Vergleichs­
werte wurden die Temperaturdatcn des Deut­

schen \Vctlerdienstes ( D\VD )  verwendet. 

Dic jcweiligen Korrelationen wurden als li­

neare Regression mit der Funktionsgleichung: 

Y = InX + n berechnet, wobei im Ergebnis: J11 > 0 

80 

70 • 

cinen Anstieg der Regressionsgeradcn lind da­

mit einc positive Korrelation angibt. Das heißt. 

jc größer der berechnete 111-Wert ist. desto sl�ir­
ker besteht ein Zusamlllcnhang zwischen dem 

TcmperaturwcrI und der angetroffenen Arten­

und Individucllzahl. 
Dic entsprechenden Korrelationscliagramll1e 

werden in den Abb, 4 bis 6 dargestellt. Die 

Berechnung der Regrcssionsgeraden für die 

jewei ligen Temperaturwerle ergab fürdie Arten­

zahlen Anstiege zwischen -0.0009 und 0. 1 1 65 ,  

Fiirdic Individucnzahlcn ergab sich hauplsiich­

lich bei den Mini maltell1pcraturen (Abb. 4) ein 

leichlCr ( n icht  s ign ifikantcr) A nstieg der 

Regressionsgerade (111 :::; 0.3837). Bei der Kor­

relation der Individucnzahlen mit  den Tempe­

raturmitteln der 5 Tage vor den KOlltrollen 

(Abb, 5) ergab sich für 111 ein Wen von 0. 1 778 

und fLir die Tcmperaturmittcl der Wintermo-
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note vor den Kontrollen (Abb, 6) lag der Wert 
fLir J11 bei 0.365. Den leichten Anstieg in allen 

drei Vergleichsdiagralllll1cn verursachten vor 
allem die dominanten M. llallereri im Quartier. 

wie das anspezifischc KorrclationsdiagramlTI 

(Abb, 7)  zeigt. Für die Fransennedennaus ließ 

sich eine wesentliche st�irkere Korrelation (m ;;; 

0.7265) nachweisen. 

Mit dieser Auswertung wird ersichtlich. daß 

die in der Zcrbslcr Friedhofskapelle übcr cinen 

Zeitraum von 29 Jahrcn ermitteltcn Bcstands­
zahlen nur unwescntlich von dcn Tcmpcrmur­

ereignissen beeinllußt werden. Doch scheinen 

die Individuenzahlen in cincm gewissen Maße 

ablüingig von den Temperaturen im Vorfeld der 

KOllIrol len. Mit stcigcnder Mini multempcnllur 

waren mehr Tiere im QuanieranzulrelTen. Dies 

wird jedoch eher damit zu begründen sein. daß 

bei höhcrcn Min imaltemperalUrell an den 
KOlllrolltngen dic Tiere aus ihrcn tieferl iegenclen 

60 

Spaltcnversteckcn hervorkommcn. um den 

Hangplatz zu wechseln (oder sich zu paaren). 

Noch geringer ist ein Einfluß von Tempera­

tur und Temperalurwcchsel auf das Anen­

spektrum zu belegen. 

K o n t f o l l e i n f l u ß  

U m  einen mögl ichen Zusammenhang zwischcn 

der Anzahl der suchenden Personell und den 

nachgewiesenen Arten- und I ndividuenzahlen 

zu prüfen. wurden auch diese beiden Variablen 
miteinander verglichen. Das Ergcbnis ist i n  
Abb. 8 dargestellt .  M i t  zunehmender Anzahl an 

der Kontrolle beteiligter Personen stieg auch 

die Anzahl gefullClener Ticre. allerdings ist die 
Individuenzahl nicht in allen Füllcn proportio­

nal zur Anzahl der suchenden Personen. Das 

Ergebnis besüitigt ullsere Erfahrungcn: einc 
optimale Kontrolle erfordert wenigstens 3 bis 4 
Mitwirkcnde. 
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D a n k s a g u n g  

Ta!kr:iftige UtHersHHwng bei den j:ihrlichen Beqands­
kontrollen. Beringun);cn sowie der Erfa,sung der mor­
phomelrischen Daten der Fledermäuse leisteten Dr. D. 
DOLCII. R. DRIECIICIARZ. U. HEISE. R. KEI LER. H.-J. und �t. 
Ml::nR. ß. OIlUJ·moRI'. J. v,\� RII:.SE�. A. VOLL�ILK. S.  
Kz.;U'I'EI.. Dr. T. HOFM'\z.;� und Dr. W. WI:.�DT. Ohne ihre 
Hilfe w;ire die umfangreiche Datenc!okumelllation nicht 
zustande gekommen. Danken möchten wir vor allem 1 terrn 
U. HEtSE.derin den J:thren von t990bis 2000die Beringun­
gen in der FriedhofskapcJtc leilete. für die Bereitstellung 
de:-. \'on ihm zu":ullmengeslelhen D;l1enlllaleriah.. 

Unser aller D:lI1k gilt aber Herrn SOIl';UF \'011 der 
Friedhofsverw:lhung Zerbst für sein selb�tlosc� Engage­
ment um die Erhaltung des Wi1llerquartiers und �eille 
großzügige UnH:rl>tütI.Uttg bei den Bestan(bk01llrollen. 

Z LI S a tll m e 11 r a  S S LI n g 

In den Keltcrgewölben der Zcrbster Fricdhofskapt.'lle wird 
sei! 1974 ein Monitorillg der hier überwinternden Fleder­
nüiu�e durchgeHihrt. Für den AlI�wer1ung�w!itraum /wi­
sehen 1 974 und 2002 konnten dabei 1 090 Tiere in 9 Arten 
nachgewiesen werden. Nachder Hiiuligkcit ihres Auffinden, 
I:ls�en sie sich in drei Gruppen einordnen: häufig (Mymü 
IWIIl'ra;. Pleco//I.\ auriws): regelmiißig in geringer Antahl 
(Myolix hl.'clweillii. !Ja/"!Jasll'Il(/ barl)(wellll.l'. MYOIi.l· 

(/(lI/h,'''lo"ii) und einl.cln nur sp()radi�ch an/utrcffcnde 
Arten (Mymis myofü, Plec01I1.� (/I1.\',riaCII.I'. Myoli.� mY.I/(/· 
eilll/S. Epll'.licm .�l'rotilll/S). Der üben\ in!crnde F1cdenn,Hh­
bc:.tand blieb über 29 Jahre hinweg �tabil. Ein sich ab l>.liuc 
der I 980cr Jahre abzeichnender leicht po,itivcrTrend \1 ird 
vor allem durch die Ikslandsentwicklung der Fran,en­
tledcrmau� bestimmt. der mit ca. 70!j .. vom Ges;Hntbe�talld 
dominierenden An. Das vorliegende Ergebnis be.'.1:itigt die 
Prognose von !·h,IDECKI, & BI�RG"'I \..;" ( 1989) zur ßöt:tIld�­
entwicklung von M. IIlIIIl'rl',-j. Auchdie stCb nur in geringer 
An/ahl überwinternden Braunen Ltnguhren und Bech· 
sleinnedcrrlläu�e I.eigwn eine gleichblcibende Bel>tand,· 
eilt wicklung. Zwischen dcn J:lhren auftretende Fluktuatio· 
nen werden als methodischc Einnibse auf da' Kontroll­
ergebnis interpretiert. Während der kontrollierte Winter­
bCl>tand bis 1 989 im Millcl 4 1  ( 15-70) Ftcdcrl11äu�e urnfaß-

tc. sank dC ... l>ell An/ahl :lb dem Jahr 2000 infolge baulicher 
Sanienlllg,maßnahmen in den Kellerge,,"ölben auf 20-30 
Tiere. Diel>e empfindliche Kapazitiitsminderung des Qum­

tiers hat einen großes Einlluß auf die Fonfiihnlllg des 
j\·!onitoring'. 

Für P. (II/rif/tS und M. IltIfIt'reri kann eine signifikante 
Domin;UlI. der r:Jr:J im Willierquanier belegt werden. Auch 
von den /ahlenm;ißig geringer auftrelenden Artcn 1J. 
IWI'/)os/ellll.l· und M. lu:cllSldllii wurden über 29 Jahre 
hinwcg mehrdd abW angetroffen. Hingegen überwogen 
bei P. awl";(lCII.1 und M. (/(I/I/}I'II/ol/ii die W . 

In'ges:uTlI \\ tlftlen im UllIcr'udllltlgszeitraum 585 Fle­
derm:iuse in dcr Friedhot\kapclle markiert. D:I\'on wunlen 
197Tiere 425 mal wiedergcfunden. Da_,ergibt eine Wiedcr­
fundr:lte vol1 34 7..,. Dabei handel! es �ieh mit Ausnahme von 
vicr Frcmdwit.'dcrfunden aus�4.:hl ießlich um in die�em Quar­
tier beringte Flcdenn;iu�e. Die Wiederfunde erfolgten auf­
grund der guten VeP.'wckmiiglichkeiten in Hohlriilllllcn 
nichl atlj:ihrlich. MlIldern �ehr /.unillig \,erteitt. Dt.'n Rekord 
hiill eine über eincn Zeitraum von 1 3  J:lhren kontrollierte 
Fr.uhenncdennau' mit lediglich drei Wiedcrfundmcldungen. 

Eine IkdntllbMl1lg <lCl> KOlHrolk:rgebni�ses durch Wit­
lerungfremper:nur und der an der Kontrolle beteiligtcn 
Personenl.:rhl liel3 ,ich l>!ali�ti�ch nicht absichern. 

S u m m a r y 

Lonj.!-tcrm llIollitorillj.! or the bat hibcrnation roost 

.. Cclllctcry thapel Zcrhst" (Saxuny-Anhall) 

Sinee 197<-l thc Illunitoring of hibcrtwting bals in the cellar 
valllt<., ofthe tellleterych:tpcl in the tnwn Zcrbsl j, reali/cd. 
For thc period het\\'eell 1 974 :md 2002 1 090 bats or 9 
.,pccie� were round. The balS werel·la:.sified tO three grollP� 
depending 01' thcir frequcm.:)' 01' occlIrrence: abundant 
(MYOIis I/{Il/e/"ed. PlecOllIs (I/Irit//.�). regular with �mall 
tllltllbers of individu:tls (Myo/is /}('('hwein;;. !Jal'/)as/"lIu 

harlJMle'"I1. Myolis (/ol/l)l'lIlimii) :md single individuals 
\\'ith onl)' �poradicall)' finding� (Mym;s myorü. P!e,'o//ls 

(wslduell.l. '\/YOli.\ mysllIcil/l/l. Eptl'siclI.f sl'l'Olil/l/s). The 
nllmber or hibcrnaling bals was constant over 29 )'earl>. 
Sinee Ihe middlc ofthe I t)SOie� a light increase in nUlllbers 
i� ob�(·rve. tnainly dtle IOthe increa�et)f M. IItlfU'/,('ri. whidl 
i� dornina!ing the hibcrnatingcOlH1ll11nity with neady 70 %. 
Thai result confinn!> the foreca�t of HElm,cKE ami ßl,KG-
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MA!'lN ( 1 989) about the population dynamics of M. llaltereri. 
The always small numbers of hibernating brown long­
eared bats and Bechstein ' s bats show the same development. 
Fluctuations between the years of observation can be 
interpreted as methodical influences on the result of 
monitoring. Until 1 989 the counted average number of 
hibernating bats was 4 1  individuals (between 1 5  and 70 
individuals). In 2000 renovation work in the cellars of the 
chapel took place. From this time onwards the number of 
individuals decreased to 20-30. This relevant reduction of 
capacity of the roost greatly intluences the further 
monitoring. 

Males of P. aur;tus und M. llatlerer; ure dominant in the 
hibernating roost. The same fact was observed for B. 

bllrbastellus and M. bechsteillii over 29 years. Only P. 
austriaeus and M. dllubelllOllii showed a dominance of 
fern ales. 

During the duration of investigations 585 bats were 
marked in the chapeI. 1 97 individuals were recaptured 425 
tim es. This means a recovering rate of34 %. All bats wh ich 
were recovered over the years were marked in this roost 
with the exception of only four bats. The recapture of bats 
was not annual but coincidental. This is due to the large 
number of hiding pI aces in cavities. One M. llaltereri was 
found three times over a period of 1 3  years. It is until now 
the oldest verified bat in this roost. 

An influence on the result of monitoring by atmospherical 
conditions and by the number of visiting people could not 
be documented by statistical analysis. 
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